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Die Grüne Stadt der Zukunft:
Wie wir dem Klimawandel in wachsenden 

Stadtquartieren begegnen können

Zukunftsbilder für grüne, 
klimaresiliente Quartiere 

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
20 min, zzgl. 10 min Fragen/Diskussion (nach Mittagspause 14 Uhr)Kongress-Fokus auf Stadtumbau



Kommunen zwischen Klimarisiken und 
Wohnraummangel
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Quelle: LHM (2023): Bevölkerungsprognose 2023 bis 2040 Quelle: DWD (2020): Stadtklimatische Untersuchungen …; Band 252

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Ausgangslage: Temperaturanstieg -> Modellrechnungen zeigen mögliche Zunahme an Sommertagen (Tageshöchstwerte > 25 Grad): Im günstigen Fall (15. Perzentil) liegen die Zunahmen zwischen 1971-2000 und 2041-2070 zwischen 35-40 %. Im ungünstigen Fall kann es bereits zur Mitte des Jahrhunderts (2041-2070) zu einer Verdopplung der Anzahl von Sommertagen kommen (Zunahme um 65-100 %).Weitere Klimafolge sind Starkregenereignisse, v.a. problematisch aufgrund des hohen Versiegelungsgrades

https://stadt.muenchen.de/dam/jcr:4561a65b-d6f2-4438-acd2-aa4a74b9c4f4/lhm_faltblatt_demografiebericht_web.pdf
https://www.dwd.de/DE/leistungen/pbfb_verlag_berichte/pdf_einzelbaende/252_pdf.pdf?__blob=publicationFile&v=5


Herausforderung Flächenknappheit und 
verschiedene Nutzungsansprüche

– Klimaanpassung durch Erhalt und Verbesserung 
von grüner Infrastruktur
-> Grün ist nicht gleich Grün - Grün braucht Platz!

– Fokus auf Doppelte / Dreifache Innenentwicklung 
(Nachverdichtung statt Außenentwicklung)
-> Zusammendenken von Bauen 
und Grün- und Freiflächen bzw. plus 
Mobilität
-> Perspektive einer umweltorientier-
ten, gesundheitsfördernden und 
sozial gerechten Stadtentwicklung
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Foto: Stephan Pauleit / TUM

Foto: Tristan Nigratschka / TUM 

Quelle: UBA (2023): Dreifache Innenentwicklung – Definitionen, Aufgaben  …

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Zusätzliche relevant für Ausgangssituation: Neben Wohnraumbedarf, Bedarfe für Gewerbeflächen, Erholung, Regenwasserrückhalt, Kaltluftschneisen, Biodiversität etc. Überlegen was für Grün: Bäume mit ausreichend Wurzelraum, u.a. relevant für Regenwasserrückhalt, Freiräume, Pocket Parks, u.a. relevant für Kaltluftzufuhr, Fassaden-, Dachbegrünung, u.a. relevant Kühlung, Aufenthaltsqualität. .Planungsansatz: Verweis auf Green Deal und Initiative zum Neuen Europäischen Bauhaus auf europ. Ebene mit dem Motto ‚Beautiful, sustainable, together‘ (etwas Schönes (im Sinne der Lebensqualität), Nachhaltiges und Inklusives schaffen).

https://www.umweltbundesamt.de/publikationen/dreifache-innenentwicklung


Zukunftsbilder als Instrument zur nachhaltigen 
Gestaltung von grünen, klimaresilienten Quartieren

Wie können wir den Herausforderungen stark wachsender Städte in Zeiten des 
Klimawandels begegnen?

Zukunft ist gestaltbar
− Gestaltungsmöglichkeiten aufzeigen für die Stärkung von Grünstrukturen in 

sich verdichtenden Stadtquartieren 
− Akteure befähigen sich sowohl mit Grün als auch mit sozialen, klimatischen, 

baulich-technischen Fragen zu befassen
− Planungs- und Umsetzungshinweise geben, u.a. im Umgang mit Zielkonflikten
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Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Bezogen auf Gebäude und Quartiere/Freiräume sowie verschiedene Akteure (Verwaltung, Politik, Wohnungswirtschaft#, Gewerbetreibende, Bevölkerung)Fokus auf Kommunikations-, Wissens-, Zielbildungs- sowie Strategieentwicklungs- und EntscheidungsfindungsfunktionGestaltungsmöglichkeiten ggü. zunehmender Dichte (kompakte Quartiere, Hochhäuser, Urban sprawl) und KW-Folgen (Hitze, Starkregen, Trockenheit)Verwaltung und Politik (ämterübergreifend, Stadtrat) + Stadtgesellschaft: Wohnungswirtschaft, Gewerbetreibende, BevölkerungFrühzeitiges Handeln, Zielkonflikte in den Blick nehmen, kontinuierlich bearbeiten



Ausgangslage = Befassung mit Frage:

“Wie stellen wir uns lebenswerte Quartiere in stark wachsenden Städten im 
Klimawandel vor?”

Beispiel: Zukunftsbild für Grün und Mobilität im Neubauquartier
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„Durch das intelligente 
Mobilitätskonzept und den 
Parkturm konnte auf den 

Bau von Tiefgaragen 
verzichtet werden – zum 

Vorteil der Bäume im 
Quartier: Größere Bäume 

konnten gepflanzt und alte, 
tiefwurzelnde Bäume 

erhalten werden.“
IÖW / V. Haese

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Mit dem Blick in die Zukunft, vor dem Hintergrund weiteres Wachstum, Verstärkung von Klimawandelfolgen. Beispiel, diskutiert mit Vertreter:innen aus der Planung, Wohnungswirtschaft, Verwaltung, Zivilgesellschaft (kompakt vs. Hoch, mit Freiräumen)Betrifft Quartiere und Gebäude -> Fokus auf Leuchttürme, was gibt es schon, was kann man in die Breite tragen�Betrifft Planung und Verwaltung & Akteure der Stadtgesellschaft; hier Bedarf der Debatte innerhalb und zwischen verschiedenen Akteursgruppen (ggf. Folie davor)Hier nicht Teil von Planungsprozess vs. Stralsund = Stralsund, Teil des ISEKWissensfunktion (Austausch und Vernetzung, voneinander lernen, konstruktiver Dialog; heranziehen von Expertise wo Lücken)Zielbildungsfunktion



Einiges liegt vor: Leitbilder, Visionen, Ziele, 
Konzepte, Vorbilder …
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… bieten Orientierung zur Gestaltung von nachhaltig 
ausgerichteten Quartieren

IÖW / V. Haese

Hitzeangepasste Quartiere

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Auf verschiedenen Ebenen: Global bis lokal (s.u. Perspektive München, Leitlinie Ökologie, Freiraum 2030, KA-Konzept, Integriertes Handlungsprogramm Klimaschutz in München (IHKM) …)Verweise auf Nürnberg und Aktivitäten des Vereins. 



Impressionen von Forschungsreise zur Klimaresilienz 
in Städten (Sept./Okt. 2022) (1/2)
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IÖW / J. Rupp

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Eingehen auf einzelne Bilder und die Städte: Neubau & Bestand, zentral geplant vs. Gemeinschaftlich entwickelt, verschiedene Akteure. Ökoquartiere & PV, Dachbegrünung, Umbau Gewerbehalle, Mobilität, Fassadengrün, Regenwasserrückhalt



Impressionen von Forschungsreise zur Klimaresilienz 
in Städten (Sept./Okt. 2022) (2/2)
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IÖW / J. Rupp

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Eingehen auf einzelne Bilder und die Städte: Neubau & Bestand, zentral geplant vs. Gemeinschaftlich entwickelt, verschiedene Akteure. Städtische Stadtumbauprogramme (Straßen, Industriebauten), alte und neue Hochhäuser, Dachgrün, Animal-aided design. 



Zukunftsbilder ermöglichen es in Optionen und 
Möglichkeitsräumen zu denken
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Eigene Abbildungen, in 
Anlehnung an Kosow, H. 
& Gaßner, R. (2008) 

Verschiedene Zukünfte …
… & Wege 
diese zu 
erreichen 
sind 
möglich!

IÖW / V. Haese

„To think 
about the 

future 
means to 
think in 
options“ 

(Poganietz 2015)

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Verweis Nürnberg, NFSK vs. Autobahn



Zukunftsperspektiven für grüne, klimaresiliente 
Quartiere – Reise ins Jahr 2030 / 2040 / …

Fokus 
− auf verschiedene Varianten: Grün am Gebäude, Grün und Mobilität im Quartier, 

Grün und Soziale Interaktion, Grün und Multicodierung

− Bei den im Projekt entwickelten Zukunftsbildern handelt es sich um 
exemplarische Zukunftsvisionen für verschiedene Quartierstypen

 Zukunftsbilder (Narrative & Illustrationen) + weitere Materialien zugänglich für 
Interessierte: www.ioew.de/gruene_stadt 
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Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Ersetzt natürlich keine konkrete Planung, kann jedoch eingebettet sein in Planungsprozesse – Verweis Stralsund und Workshopreihe im Rahmen des ISEK

http://www.ioew.de/gruene_stadt


Vorstellung d. Zukunftsbildvarianten – Inner-
städtisches Bestandsquartier: Schwanthalerstraße (I)
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Variante 1: „Effizient. Exklusiv. Grün.“

Durch den Rückbau von Stellplätzen 
gibt es mehr Platz für Fußgänger, 
Radfahrer und gut gepflegte 
Begrünungen. Die Stadtreinigung ist 
hier ‚E-mobil‘ unterwegs und sorgt 
dafür, dass alles schön sauber bleibt.

Biodiversität und Emissionsminderung 
werden zusammengedacht. Im gesamten 
Viertel gibt es mittlerweile bedeutend 
weniger Feinstaub- und 
Schadstoffemissionen. Neben Rad und 
Bus setzt das Quartier auf emissionsarme, 
für die individuelle Nutzung ausgerichtete 
Mobilitätslösungen

Hier sind mit den städtischen 
Dienstleistenden Profis am Werk. 
Diese sind gerade dabei, die Platanen 
auf den getrimmten Grünstreifen 
zurechtzuschneiden

IÖW / V. Haese

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Eingehen auf verschiedene Varianten: Wer ist aktiv (öffentliche Hand), wo Grün (v.a. öffentlicher Raum), wie stark ist Veränderung (bspw. bzgl. Mobilität)Hier Variante 1!Wissens- und Zielbildungsfunktion



Vorstellung d. Zukunftsbildvarianten – Inner-
städtisches Bestandsquartier: Schwanthalerstraße (II)
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Variante 2: „Gemeinschaftlich. Vielfältig. Grün.“

Am Infostand treffen sich 
Anwohner:innen, um ihre Nachbarn 
über Förderanträge zu Grünmaßnahmen 
zu informieren und neue Gesichter für 
die gemeinsame Pflege vorhandener 
Beete zu gewinnen.

Das begrünte Parklet des 
Nachbarschaftscafés ist voller 
Menschen jeden Alters. Während 
Radfahrer, E-Cargo-Bikes, Autos und 
Busse vorbeiziehen, tauscht sich im 
Café eine Gruppe über Ideen für das 
Quartiersfest aus.

An der Hauswand gegenüber rankt 
die Klettertrompete munter empor. 
Das Fassadengrün sieht nicht nur toll 
aus, sondern verbessert auch das 
Mikroklima, filtert die Luft und bietet ein 
Refugium für Insekten und Vögel.

IÖW / V. Haese

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Hier Variante 2!



Zusammenführung d. Zukunftsperspektiven für das 
Bestandsquartier Schwanthaler Straße 
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Übereinstimmungen Kontroversen Ergänzungen
Grünere öffentliche und private 
Räume durch:
• Straßenbäume
• Fassadenbegrünung
• Parklets oder Pflanzkübel
Umgestaltung des öffentlichen
Raums durch:
• breitere Radwege
• weniger Autos
• Stärkung des sozialen 

Miteinanders im Quartier

• Machbarkeit privat vs. zentral 
realisierter Gestaltung und 
Pflege von Grün

• Öffnung privater Räume als 
Begegnungsorte vs. Wahrung 
der Privatsphäre und Sicherheit

• Großbaumstandorte vs. 
Fassadenbegrünung

• Verkehrsberuhigung

Beachtung lokaler Sozialstruktur:
• Vandalismus und Unsicherheiten 

in der Nutzung von Räumen
• Bedarfe von Obdachlosen, 

Suchtkranken etc.
• soziale und kulturelle Diversität
• Anforderungen an 

Barrierefreiheit
• ausreichend Platz für 

Fußgänger:innen und 
Fahrradstellplätze

Was gefällt, irritiert, 
fehlt? Wo gibt es 
Übereinstimmungen & 
Kontroversen?

IÖW / V. Haese
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Begrünung 
des 

Garagendachs
Rundschreiben/

Plakate als 
Einladung zur 
Mitgestaltung

Fassadenbegrünung

Innenhof als Ort 
der Begegnung 
im Viertel durch 

Sitzbänke

Baum im 
Innenhof

Gepflasterter Innenhof
Pflanzkübel/
Hochbeete

Umsetzungsbeginn: Identifikation von 
niedrigschwelligen und ambitionierten Maßnahmen

IÖW / V. Haese

Niedrigschwellige MaßnahmeAmbitioniertere Maßnahme

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Aufzeigen wie kann es losgehen, auch im Werben von Mitstreiter:innen.Hinweise zur Aktivierung: Verweis auf Beratungsangebote, Bereitstellung relevanter InformationenEinbindung bestehender Initiativen als Expert:innen und Hinweisgeber:innenHinweis auf strukturierende Formate, wie Arbeitsgruppen, zur langfristigen OrganisationAnbordholen wichtiger Schlüsselfiguren, um Potenziale aufzuzeigen sowie um einen praktischen Rahmen zu geben und Legitimation zu verschaffen.Betrachtung auf unterschiedlichen Maßstabsebenen - Ambitioniert siehe zum Bsp. Nürnberg, oftmals sehr langer Atem. Klären was zu tun ist, auch an Vorarbeiten. 



Per Backcasting: Umsetzung erster Schritte zur 
Zielerreichung – Beispiel Innenhof i. Bestandsquartier
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IÖW / V. Haese

Blick in die Zukunft

vorher IÖW / J. Rupp

Gegenwart Ziel in der 
Zukunft

Leichte Maßnahme 
(z. B. Pflanzkübel, 

Hochbeete, 
Sitzmöbel) 

Eher ambitionierte 
Maßnahme 

(z. B. Begrünung 
der Fassaden) 

Ambitionierte 
Maßnahme 

(z. B. Teilentsiegelung 
& Pflasterung des 

Hofes) 

Ambitionierte 
Maßnahme 

(z. B. Aufhebung 
Stellplatzverordnung 
& Baumpflanzung) 

nachher TheaGe / M. Grill

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Vorher-nachher Bilder: Hinterhof Goethestraße im BahnhofsviertelZiel: Lebenswerter Innenhof gestaltenMethode: Backcasting, um Transformationspfade auslotenKonkret: im Frühjahr 2021 im Rahmen einer Intervention mit Anwohner:innen und Eigentümer:innenVorgehen: gemeinsames Zukunftsbild entwickeln und beschließen aus zwei Varianten, die sich nach Form des Grüns und dem Grad der Zugänglichkeit unterschieden; Teilnehmer:innen ergänzten entsprechend ihrer Bedarfe (mehr Fahrradstellplätze, der Erhalt der Zufahrt für Handwerker:innen, die Beschränkung des Zugangs für Externe aufgrund von Vandalismus)Im Sommer 2021 erste Umsetzung niedrigschwelliger Maßnahme wie gemeinsam Hochbeete in Kombination mit SitzgelegenheitenStrategiebildungs-, EntscheidungsfindungsfunktionWas könnte das für Nürnberg heißen: Einzelne Gebäude, Wohnumfeld, Quartiere … 



ii) Kooperationen für Stadtgrün
fördern, z.B. über Business 
Improvement District (BID), 
-> s. Interessen- & Standortgemeinschaft
Severinstraße e.V. 
- Bäume in mobilen Kübeln
- Pflege über Patenschaften

Aktivierung von Unternehmen als Partner zur 
Schaffung grüner, klimaresilienter Quartiere
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Stadtgrün relevant für …
− Standortqualität
− Image
− CO2-Bilanz
− Bindung von 

Mitarbeitenden

i) Auf bestehende Strukturen 
aufsetzen, z.B. Unternehmens-
netzwerke
-> s. Unternehmens-
netzwerk Großhülsberg e.V. mit 
- Beratungsangebote zu Begrünung
- Grüner Co-Working Space

© WiLA Bonn

© Manfred Fiedeler 
/ ISG Severinstraße

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Stadtgrün-Kooperationen erfordern starke Multiplikator:innenStadtgrün-Expertise der Zivilgesellschaft erhöht Grün-Qualität

https://isg-severinstrasse.de/
http://www.grosshuelsberg.net/


Fazit & Impulse für weiteren Austausch

– Entwicklung von grünen, klimaresilienten Quartieren bedürfen einer 
frühzeitigen, ganzheitlichen und konsistenten Planung (bezogen auf 
Klimarisiken und sonstige gesellschaftliche Belange)

– Wichtig hier verschiedene Perspektiven zusammenbringen, sowohl 
innerhalb der Verwaltung als auch mit der Stadtgesellschaft (Zivilgesellschaft 
und Unternehmen), bezogen auf verschiedene Themen (z.B. Grün und PV, 
Wasserrückhalt, Mobilität, Soziale Interaktion, Lebensmittelproduktion etc.)

– Diskurse über Zukunftsbilder zeigen Gestaltungsoptionen auf, 
thematisieren Zielkonflikte und Synergien
– wichtig insbesondere bei ambitionierten Maßnahmen (denken in 

Möglichkeitsräumen/ Lösungen und weniger ‚nur‘ in Problemen)
– Niederschwellige Maßnahmen helfen ins Tun zu kommen, Akteur:innen 

zu sensibilisieren und zu motivieren (bedarf bestimmter 
Unterstützungsstrukturen, z.B. Multiplikatoren, Beratung, Förderung, etc.)17

IÖW / J. Rupp

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Fokus auf Aktivierung und verschiedene Funktionen von ZukunftsbildernWichtig Berücksichtigung von klimarelevanter und gesellschaftlicher BelangeVerschiedene Perspektiven und Wissensstände können Planungsprozesse weiter anreichern, etwa aus der Klima- und Energieforschung, der Soziologie�Themen bereits zusammendenken, z.B. Klimaanpassung & -schutz (Grün und PV, Wasserrückhalt, Mobilität, Soziale Interaktion, Lebensmittelproduktion) -> Planer-/Architekt*innen, Wohnungswirtschaft, Unternehmen, Bürger*innen – im Sinne des neue Wege gehen: Dächer, Fassaden, Freiräume (temporär, dauerhaft)Teilhabe in der Planung und Umsetzung. Übernahme von gemeinschaftlicher Verantwortung (z.B. frühzeitige Beteiligung, gemeinschaftliche Finanzierung/Aktionen – z.B. BDI/HDI, Crowdfunding, Patenschaften) 



Vielen Dank.
Johannes Rupp

Institut für ökologische 
Wirtschaftsforschung, Berlin

johannes.rupp@ioew.de 
www.ioew.de

23.09.2023

Weitere Infos und Anmeldung unter:
www.ioew.de/veranstaltung/quartiere-klimaresilient-planen

Zusätzlich demnächst Webseite mit Infos zu Inhalten 
und Produkten: www.gruene-stadt-der-zukunft.de

http://www.ioew.de/veranstaltung/quartiere-klimaresilient-planen
http://www.gruene-stadt-der-zukunft.de/


Anhang

19



Vorstellung d. Zukunftsbildvarianten: 
Fiktives Neubauquartier (I)
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Variante 1: „Es grünt so grün – Gestaltung von gebäudenahem Grün“

Für das Grün hat das lokale 
Begrünungsbüro eine wichtige Rolle 
gespielt. Bauherr:innen sowie 
Eigentümer- und Mieter:innen können 
sich hier über ihre Möglichkeiten bei der 
Begrünung von Gebäuden und 
Außenbereichen informieren

Uns war es wichtig, Wohnraum für 
verschiedene Bedürfnisse und 
Einkommensschichten zu schaffen. 
Tatsächlich fallen da bei manchen die 
exklusiv privat nutzbaren Freiflächen 
etwas kleiner aus. Dafür haben alle 
Bewohner:innen eines Gebäudes 
Zugang zur jeweiligen Dachterrasse

Aufgrund der maximal zulässigen Höhe der 
Gebäude hat man sich bei der Planung im 
Quartier auf eine flächige Bebauung mit dem 
Anspruch auf eine hohe Lebensqualität 
geeinigt. Kompensiert wird der 
Flächenverbrauch der Bebauung durch 
professionell begrünte Fassaden und 
Dächer. Innovative Stelzenhäuser, grüne 
Innenhöfe und einzelne Straßenbäume tragen 
zur Kühlung des Quartiers bei.

IÖW / V. Haese



Vorstellung d. Zukunftsbildvarianten: 
Fiktives Neubauquartier (II)

21

Variante 2: „Inspiration von der Natur“

Auch hier zwischen den Wohnhäusern ist 
das Engagement der Bewohner:innen 
überall erkennbar. Im Erdgeschoss von 
einzelnen Gebäuden finden sich 
Repaircafés, Nachbarschaftstreffs und 
kleine Geschäfte. Vor dem 
Quartiersladen wurden mehrere 
Hochbeete aufgestellt, die als 
Nahrungsstätte für die Honigbienen der 
genossenschaftlich geführten Imkerei 
dienen

Klar, bei so vielen Menschen auf kleiner 
Fläche, über mehrere Etagen, da war 
ich erstmal skeptisch. Praktisch ist aber, 
dass die Wohnungsschnitte im 
Hochhaus durch verschiebbare Wände 
und die Öffnung von Decken 
angepasst werden können. Außerdem 
weiß ich die großen 
Gemeinschaftsflächen zu schätzen

Die bis oben hin üppig begrünten 
Balkone und Fassaden sind schon 
von weitem sichtbar und leisten in den 
heißen Sommermonaten einen 
wertvollen Beitrag, dass es auch in den 
Wohnungen angenehm kühl bleibt. 
Gepflegt werden diese in Eigenregie 
und wo nötig mit Unterstützung eines im 
Haus ansässigen GaLaBau-Betriebs.

IÖW / V. Haese



Zusammenführung d. Zukunftsperspektiven 
für das fiktive Neubauquartier

22

Übereinstimmungen Kontroversen Ergänzungen
• flächige Bebauung bietet 

Interaktionsmöglichkeiten 
zwischen Stadt- und Freiraum; 
öffentlicher Raum wird erweitert

• verstärkte Beteiligung der 
Bürger:innen wünschenswert

• Grün deckt ökologische und 
soziale Bedarfe

• Begrünung fördert Artenschutz 
und produktives Grün

• dezentral verortete grüne und 
blaue Infrastrukturen federn 
Folgen des Klimawandels ab 
(wichtig v. a. Kühlfunktion)

• hohe Aufenthaltsqualität 
begrünter Hochhäuser und 
Dachgärten vs. Aufwand und 
Kosten in der Realisierung und 
im Betrieb

• Hochhäuser als ambitionierte 
Maßnahme vs. extensive Grün-
dächer als vergleichsweise leicht 
umsetzbare Maßnahme

• Aufwertung von Hochhäusern vs. 
Belebung von Erdgeschoss-
zonen in kompakter Bebauung

• private vs. öffentliche Nutzung 
von Dachflächen

• Zunahme von Lieferverkehr und 
Abnahme von 
Pendler:innenströmen zu erwarten

• verstärkte Ausrichtung der 
Infrastrukturen auf Klimafolgen wie 
Starkregen und Hitze, etwa durch 
mehr überdachte Flächen und 
mehr Optionen zum 
Wasserrückhalt

• Vielfalt verschiedener sozialer 
Gruppen sowie unterschiedliche 
Nutzungsformen darstellen, u. a. 
über Öffnung von einzelnen 
(privaten) Flächen (z. B. 
Hochparks auf Schulen, 
Gewerbehallen, Wohngebäuden

Was gefällt, irritiert, 
fehlt? Wo gibt es 
Übereinstimmungen & 
Kontroversen?

IÖW / V. Haese



Broschüren, Fact Sheets, 
Film, Zukunftsvisionen 
& Zusammenfassungen 
unter: 

www.ioew.de/gruene_stadt bzw.
www3.ls.tum.de/lapl/forschung/gruene-stadt-der-zukunft/publikationen/
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